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1.) Zirkuläres Fragen 
  „Was denkst Du, Hans, was Dein Grinsen für Petra bedeutet?“ 
 „Was denkst Du, Stefan, was Hans’ Grinsen für Petra bedeutet,  
 was das in Petra auslöst?“ 
 Symptome sind ein Ausdruck für irgend etwas. Sie suchen einen Empfänger.  
 Somit sind Gefühlsausdrücke stets eine Art von Kommunikation. Zirkuläre  
 Fragen zielen auf die Kommunikation, auf die kommunikative Bedeutung des  
 Ausdrucks. 
 
2.) Klassifikationsfragen 
 Frage nach Reihenfolgen: „Wer freut sich am meisten (am zweitmeisten, am  
 drittmeisten etc.), wenn die Schwiegermutter bei Euch einzieht?“ 
  
3.) Prozentfragen 
 „Sie erwägen, sich von Ihrem Geschäftspartner trennen. Zu wieviel Prozent  
 möchten Sie diese tun, zu wieviel Prozent nicht?“ 
 Anm. Ha.:  
 Dasselbe mit der Skala von 1 bis 10: 1 bedeutet „gar nicht gern“, 10 bedeutet  
 „total gern“ 
  
4.) Uebereinstimmungsfragen 
 „Sehen Sie das auch so wie Ihre Frau?“ 
 „Sind Sie da einig mit Ihren Geschäftpartnern?“ 
  
5.) Fragen zum Vergleich von Subsystemen 
  „Wie sehen Sie das als Angestellter: Bevorzugt Ihr Vorgesetzter derzeit eher den 
 Werkmeister oder den Abteilungsleiter?“ 
 
6.) a.) Fragen zur Wirklichkeitskonstruktion 
 Sog. Gegenwartsfragen dienen dazu, aktuelle Beziehungsmuster deutlich zu  
 machen: „Wer hatte die Idee zu dieser Beratung?“ 
 „Aus welchen Verhaltensweisen besteht das Problem?“ 
 „Was möchte sie, dass hier passieren soll?“ 
 
6.) b.) Fragen zur Möglichkeitskonstruktion 
 „Was müssten Sie tun, um ...?“ 
 „Wer müsste was tun, um ...?“ 
 „Wie lange wollen Sie ...?“ 
 „Was wäre, wenn ...? 



 Anm. Ha: Hier wird unterschieden zwischen lösungsorientierten    
 Fragen (Verbesserungsfragen) und problemorientierten Fragen    
 (Verschlimmerungsfragen) sowie einer Kombi-Version der beiden 
 
7.) Fragen zum Auftrag und dessen (Ueberweisungs-) Kontext 
 Wer hat welches Interesse woran, beispielsweise dass Sie hier 
 zur Therapie kommen?  
 Wer hat was davon, dass Sie sich hier beraten lassen? Wer bezahlt? etc. 
 
8.) Fragen nach den Erwartungen der Anwesenden 
 „Was erwarten Sie von dieser Beratung?“ 
 „Was denken Sie, was Ihre Frau von dieser Beratung erwartet?“ (zirkulär!) 
  
9.) Fragen zum Problem 
 Beschreibung des Problems aus der Sicht der Anwesenden 
 
10.) Fragen zu „Wer sieht das Problem, und wie sieht er’s?“ 
 „Wie schwerwiegend ist das Problem für ...?“ 
 Direkt, zirkulär, mit Skalen etc. 
 
11.) Fragen zum „Tanz um das Problem“ 
 Ziel ist hier, dass jede und jeder am System Beteiligte einsieht, dass er   
 bzw. sie „Täter“ und „Opfer“ im Zusammenhang mit dem Problem   
 ist. Wenn das Problem auftritt:„Wem passt dabei was? Wem passt was nicht? 
 
12.) Fragen zu den Erklärungen für das Problems 
 „Wie erklären Sie sich ...?“ 
 „Was denken Sie, wie erklärt sich der Chef dieses Problem?“ 
 
13.) Die Bedeutung des Problems für die Beziehungen erfragen 
 „Was wäre, wenn das Problem plötzlich nicht mehr auftauchen würde?“ 
 Man kann auch Hypothesen erarbeiten zum „Nutzen“ des Problems für die  
 Beziehung etc. 
 
14.) Fragen zur Konstruktion des Möglichen 
 Diese Fragen sind stets lösungsorientiert! 
 „Wenn Sie sich vorstellen, dass Ihre Tochter ..., was wäre dann?“ 
 „Angenommen, Ihr Sohn würde ..., was wäre dann?“ Welche 
 Konsequenzen hätte das für Ihre Beziehung?“ 
 
15.) Hypothetische Fragen zur Rolle des Therapeuten 
 „Was wäre, wenn es keine TherapeutInnen auf der Welt gäbe?“ 
 „Wenn der Therapeut zaubern könnte, ...?“ 
 
 



16.) Hypothetische Fragen in die Zukunft (Feedforward) 
 „Stellen Sie sich vor, es wären 5 Jahre vergangen. Wie sieht es dann mit Ihren 
 Beziehungen aus?“ 
 
17.) Hypothetische Fragen in die Vergangenheit 
 „Angenommen, Sie hätten damals ..., was wäre heute daher anders? Wie wäre 
 es?“ 
 
18.) Lösungsorientierte Fragen („Verbesserungsfragen“) 
 „Welches ist, in einem Satz, Dein Problem - und jetzt, welches ist, ebenfalls in 
 einem Satz, die Lösung Deines Problems?“ 
  
19.) Fragen nach Ausnahmen vom Problem 
 „Gab es Zeiten, in denen das Problem nicht auftauchte? Was haben  
 Sie anders gemacht als zu Zeiten, als das Problem auftauchte? Wie haben  
 Sie’s gemacht?“ 
 
20.) Fragen nach Ressourcen, unabhängig vom Problem 
 „Wann in Ihrem Leben fühlen (fühlten) Sie sich wohl? Welches sind (waren)  
 Charakteristika dieser Zeiten?“ 
 „Wie gehen Sie mit anderen Problemen um, die Sie jeweils lösen können?“ 
 
21.) Die Wunderfrage 
 „Wenn das Problem wie durch ein Wunder über Nacht verschwinden würde,  
 woran könnte man erkennen, dass das geschehen ist?“ 
 „Wenn wir eine Therapeutin kennen würden, die auf alle Fragen eine Antwort  
 weiss, also eine Weise, was würden Sie Ihr für Fragen stellen und welche  
 Antworten würden Sie erhalten?“ 
 „Wenn Sie zaubern könnten, was würden Sie dann zaubern?“ 
  
22.) Problemorientierte Fragen („Verschlimmerungsfragen“) 
 „Was könnten Sie tun, um Ihr Problem zu verschlimmern und um es ewig  
 andauern zu lassen?“ 
 
23.) Fragen nach dem Nutzen, das Problem noch zu behalten 
 „Was wäre, wenn das Problem über Nacht verschwinden würde? 
 Und wie wäre es, wenn es erst in 3 Monaten wegginge?“ 
 
24.) Fragen nach einem „bewussten Rückfall“ 
 „Wie müssten Sie’s anstellen, damit Sie das Problem nochmals in eleganter  
 Weise herbeizaubern könnten?“ 
 
25.) Zukunfts-Zeitpläne 
 „Wie lange wollen Sie damit noch warten?“ 
 „Wann wollen Sie einen ersten Schritt in diese Richtung gehen?“ 



 
25.) „Als-ob“-Fragen 
 „Wie könnten Sie es anstellen, dass Sie - ohne Ihre Kopfschmerzen - noch  
 immer dieselbe Zuwendung erhalten würden wie mit Kopfschmerzen?“ 
 
26.) Anfangsfragen 
 „Was wollen Sie hier und heute erreichen?“  
 „Was soll hier passieren, was Ihnen nützt?“ 
 „Was wäre, wenn heute unsere letzte Sitzung wäre?“ 
 
27.) Abschlussfragen 
 „Wie lange sollen wir hier noch gemeinsam arbeiten? 5 Jahre? 2 Jahre?“ 
 
28.) Offene Fragen  

Wie war das? Wie meinen Sie das? Wie tönt das für Sie? Was denken Sie dazu?  
 Gegenteil: War das schlimm für Sie? Meinen Sie, dass Sie wirklich Chauffeur  
 werden wollen? Tönt das schwierig für Sie? Denken Sie, dass Sie das Ihrem  
 Chef nicht sagen können? 
 
29.) Frage nach den in der Vergangenheit aufgetretenen Ressourcen 

Hatten Sie schon mal ein vergleichbares Problem oder eine vergleichbare 
Situation, die Sie damals bewältigt haben? Wie haben Sie das gemacht? Könnte 
diese Strategie in unserem Fall heute nützlich sein? Allenfalls Teile (Aspekte) 
dieser Strategie? 

 Oder: Gibt es einen Grund, diese Strategie hier nicht anzuwenden? Was   
 müssten Sie an der Strategie ändern? 
 
30.) Frage nach der persönlichen Strategie 
 Haben Sie eine persönliche Strategie, mit der Sie solche Situationen   
 bewältigen? Wäre diese hier anwendbar? Müssten Sie sie abändern? Wie? 


